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Arrays  –  Eindimensionale statische Vektoren
Ein Array (auch eindimensionaler Vektor oder Feld genannt) ist eine Aneinanderreihung von Elementen des gleichen Datentyps. Bei der Deklaration muss der Datentyp des Vektors (d.h. der Vektor-Elemente) und in eckigen Klammern die Anzahl der Elemente angegeben werden. Statische Vektoren heissen statisch, weil die Länge (d.h. die Anzahl der Elemente) zur Laufzeit eines Programms nicht mehr veränderbar ist. 


Zugriff auf ein einzelnes Element des Vektors ist durch den INDEX möglich, der selbstverständlich ganzzahlig sein muss. Das erste Element des Vektors hat immer den Index 0 (Null). Das letzte Element hat den Index (Anzahl –1). Durch eine einfache Zuweisung kann jedes Element des Vektors mit einem Wert gefüllt werden, der dem Datentyp des Vektors bei seiner Deklaration entsprechen muss.


 [0]  [1]  .............................................[19]

Zum elementweisen Duchlaufen eines Vektors wird meist eine FOR-Schleife benutzt. Sie erlaubt durch die Festlegung des Startwerts ( i=0 ), die Laufbedingung ( i < Anzahl ) und die Inkrementierung ( i++ ) eine leichte Anpassung an die strukturellen Gegebenheiten eines Vektors. 

int i;

int vektor[20];   // int-Vektor mit 20 Elementen

double noten[10]; // double-Vektor mit 10 Elementen

for(i=0; i < 20; i++) {



vektor[i] = i;             // a.) Zuweisung

}

for(i=0; i < 10; i++) {



puts(“Bitte Note eingeben: “);


scanf(„%lf”, &noten[i]);
// b.) Einlesen von Tastatur

}

Hinweis: Beim Einlesen von elementaren Datentypen mit scanf muss wie üblich der Adress-Operator angegeben werden.

Ein Vektor kann bereits bei seiner Deklaration mit Werten gefüllt werden. Die Werte müssen in geschweiften Klammern durch Kommata voneinander getrennt in einer Zeile angegeben werden. Die Angabe erfolgt dem Datentyp entsprechend: 


Bei dieser direkten Art der Deklaration muss beim Vektorzeichen [ ] keine Längenangabe gemacht werden, weil der Compiler die Vektorlänge aus der Anzahl der angegebenen Elemente berechnen kann. 

Länge eines Vektors

Die Länge eines statischen Vektors muss bei der Deklaration (zur „Kompilierzeit“) angegeben werden und kann danach (zur „Laufzeit“) nicht mehr geändert werden. Dies liegt daran, dass der benötigte Speicherplatz für alle Elemente in einem Programm bekannt sein muss, damit die Speicheradresse von danach deklarierten Variablen korrekt berechnet werden kann.

int a;

int vektor [10]; // Länge: 10 * sizeof( int )= 40 Bytes
int b;

double d;


Da ein statischer Vektor keine interne Information über seine Länge besitzt, kann sie auch nicht in einem Programm abgefragt werden (wie bspw. in Java). Deshalb muss besonders darauf geachtet werden, dass keinesfalls über die reservierte Speicherbelegung hinaus geschrieben oder gelesen wird. Es kann zu einem Programmabsturz führen, wenn in den Speicherbereich einer anderen Variablen hinein geschrieben wird. 
Wenn in einem Programm die Länge eines Vektors geändert werden soll, dann muss das Programm aus dem Quelltext neu kompiliert werden. 

Achtung: Es ist nicht möglich, die Länge eines Vektors durch eine normale Konstante festzulegen. Folgendes Programm kann nicht kompiliert werden: 

#include <stdio.h>

void main() {

    const int laenge=20;

    int i;

    char arr[laenge];  // FEHLER !!

    gets( arr );

    for ( i = 0; i < laenge; i++) {

        printf("%c", arr[i]);

    }

    getchar();

}

Es ist vielmehr üblich, die Vektorlänge an einer einzigen Programmstelle durch eine symbolische Konstante zu definieren. Beim Durchlaufen des Vektors in einer Schleife kann diese Konstante bequem abgefragt werden. Beim Neu-Kompilieren muss der Wert nur an einer einzigen Stelle geändert werden.

# define MAX 10  // Präprozessoranweisung

int vektor[MAX];      // INT-Vektor anlegen

void main() {

    for(i = 0; i < MAX; i++) {

        scanf("%i", &vektor[i]);

    }

}

Wenn es unbedingt nötig ist, die Grösse eines Vektors zur Laufzeit zu ändern, dann bietet sich die Verwendung eines dynamischen Vektors an. Dieser wird auf dem Freispeicher (heap) angelegt und erfordert deshalb genauere Kenntnis des Umgangs mit Pointern. Dynamische Vektoren werden in einem späteren Kapitel behandelt.
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int vektor1[]    = { 1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9 } ;


double vektor2[] = { 0, 0, 37.8, 3.5, 15, 6, 23.0 };


char vektor3[]   = { 'H', 'a', 'l', 'l', 'o' };


	Zeichenketten auch mit doppeltem Hochkomma: 


char vektor3[]   = { "Hallo" }; 














   int vektor[20]; // Deklaration eines int-Vektors mit 


                   // 20 Elementen 
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